
Fuür den Priıester MUu. Cd1ıe (S388E des Ssonntfags AUS der tLiefen Aui=-

fassung Se1Nes Hirtenamtes kommen. ETr StTEeE der Spitze der sonnNtaAgS-
liıchen Festfeler, LSt der Leiter des (ebetes und der Trager der Freude
Er SOTL. jedoch afiur anderweltig das Gleichmaß seiner rholung und
Ruhe inden
Der Sonntag muß wieder der Familienfesttag werden. Man en dıie A
merksamkeı der Famıilıen auf dıe Notwendigkeit, die Mutter möglichst
entlasten Es wäre wünschenswert, wWEeNn die verschiedenen relig1ösen ia

richtungen un! Gruppen und Bewegungen sich gegenseılt1 1Ns Einver-
nehmen seizen würden, daß zumindest einem Sonntag ım 0Na die
Famıilıe N1C auseinandergerissen wird!
Die Auferstehungsfreude des onntags, welche 1n der Messe gefeiler WIird,
mul sich: uber den ganzen 'Tag erstrecken und auch außerlich ın e]1dunsg,
Nahrung und Zerstreuung. Es 1st wünschenswert, daß der (SATISt Oöffent-
lıchen Kundgebungen gemeinschaftlichen Frohseins teilnehme, WEe1n die
Möglichkeit besteht, S1e mit christlichem Geiste durchdringen, ihnen

ihren tiefen Sınn en
Diese elebun, der gemeinschaftlichen Freude ist Au{fgabe des 1.ajen-
standes Keine Sonntagsgestaltung hne E1n OnNgar.
Was die knechtlichen, VO  5 der ırche verbotenen TDelıten anbelangt, S

WIrd der Wunsch ausgesprochen, daß cdıe Moralısten viel als möglich
die gegenwartıgen Bräuche einbezienhnen und sich mi1t orgfa Rechenschaft
geben mOögen uber die heutige Situation des Lebens der TrDeıter IS wird
verlangt als KRat, N1ıC. als Vorschrift dalß d1e berufsmäßigen geistigen
Tbeıten Sonntag vermieden werden.
Eıne wirtschaftliche und sozlale Ordnung. welche den Menschen -

drückt, daß der Sonntags nicht mehr exastiert oOder 1U eın Tag der leib -
liıchen uhe 1ST, MU. 1G  or ebaut und verändert werden. Der Christ hat
dıe gebieterische und herrliche Aufgabe, den N1eZzu notwendigen eIioOr-
INnen miıtzuarbeıten.

Diese Beschlüsse des ongresses VO  : Lyon sSind eın
Spiegelbild der tlefgreifenden Auflockerun der religıiösen Lebensformen
1mM französischen Raum Zum Sganz großen Teil Sind ecsS  Fragen, die auch
uns schon an bewegen Wır waäaren NSeTEN Mitarbeıtern und Lesern
dankbar,: wWwWenn Sie einzelnen Punkten unNs ınr Auffassung mitteilen
würden. Institutum Liturgıcum.

UND DIE
In seinen ‚„„DOUVeNIrS 21 Pensees‘, die 19808 ın einer Übertragung

VON aspar Hürlimann SM  vr unter dem Titel „Konfuzlaner und 'hrıst.
auch deutsch vorliegen. Verlag Josef Stocker, Luzern, schildert
der ehemalige chinesische iploma und taatsmann, der heutige onNC.

ST Andre le W6368 un! Titularabt VO St. Pıerre Gent Dom
Pıerre Celestin Lou die Geschichte seiner politischen aufbahn, SOWI1eEe
den Weg seiner Konversion un! eruIiun zum Mönchtum. Einen breiten
Raum nımmt il diesen Erinnerungen die Darlegung der Bedeufung des
Christentums un! des benediktinischen Mönchstums für 1na eın Diıie
katholische elıgıon ıst, ach Dom Lou die organische Erfüllung un
Krönung der chinesischen eskonfuzilanischen Geisti  elt. ına muß des-
halb, soll 1m einstigen Glanze wlıeder erstehen un darüber hinaus seine
Erfüllung nden, mi1t dem (zeiste des Christentums durchdrungen werden.
Für diese Verchristlichun Chinas aber kommt dem benediktinischen
Mönchtum eine entscheidende ZU, denn die Mönchsregel des eılıgen
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Benediktus 1st E1INeEe „DSynthese des Katholizismus‘‘ 198) un:! kommt
zahlreichen Wesenszügen der chinesischen (Gelistesart entigegen

Zudem besteht die große Bedeutung des Benediktinerordens FÜr
Chına darın daß der TeUESTIE Huter und Förderer der Isıturgıe 1ST
Vgl 1510 Der Liturgle aber omMmMm' ach Dom LOU TUr dıe Verchrist-
ichung Chıiınas geradezu fundamentale Bedeutung vA

Von sich selbst schreibt der Verfasser ı1T Bezugnahme auTtf 1E
ıfurgıe ADÖ eigentlich nahegekommen bın IC dem katholischen ma
erst. durch das ebet, das lıturgische zumal, und d1e Belehrung,
die bietet‘‘ 130) Wenn Buche auch nıicht direkt ausgesprochen
1ST, geht doch au  N dem Zusammenhang hervor, daß 1)om 100 der
Liturgie i1eselbe auch beimißt für das Vertrautwerden der chines1-
schen Volksart als olcher die der rationalen Abstra  10N seh1 11ZU-

an  E 1st mi1% dem christlichen Glaubensgut
Die Befähigung der lturgıe Z dieser Wirkung 1st ach dem N @T

fasser VOL allem darın suchen daß ihr das Menschenleben W1e

Gott angeordnet hat wieder „dargele  C6 wird Taıt el
LEVIVIC Ll’ordonnance divıne de la V1e umaıne 130), daß S1E den
Menschen Schritt für Schritt ZU Zentrum des Erlösungswerkes Jesu
Christi führt 131) un daß eßliturgie Offie1um Diviınum und
Sakramente die Person Jesu Christi un dieser Person den ater
erschauen und rleben lassen iıne mac.  ige Wirkkrafit
rag für den Chinesen diesen ausgesprochenen Diener des Ahnenkultes
VO  } dem der Konfuzekult I1LUL Sondertfall 1st) ganz besonderer
Weise die Totenliturgie sich VO  3 der Dom Lou sagt ‚HMäatte INa  - doch
anstatt ber die chinesischen Rıten disputieren allen Chinesen die
unvergleichliche katholische Liturgie der Abgestorbenen gezeigt un
War ihrer anzen wundervollen un doch nüchternen Großartigkeıit‘‘

131)
Damıiıt sich der EinfÄuß der Liturgie ına aber ol  E auswirken

könne, ISE ach Dom LOou der sıch el auf Gedankengänge des
ehemaligen apost Delegaten China un derzeitigen Sekretaäars der
Propaganda Erzbischof Celso Costantıiniı DZW auftf rühere diesbezug-
1 Erlaubnisse Pauls stutzt) unbedingt notwendig, daß S1e@ der
chinesischen Literatursprache gefeiert werde, „die übrigens wundervoll
mıit dem gregorlanischen Choral übereinstimmt‘ 190) Ansonsten würde
„„der kirchliche Gottesdienst, das eBopfer, das Offieium Dıyınum un
die Liturgıe der Sakramente, Cie herrliche Totenliturgıie für die
Rasse e11 Buch mMmi1t sieben Siegeln bleiben‘“‘ 191) Dom T1 sieht die
kirchliche Einheit durch die Einführung der chinesischen Literatur-
sprache die Liturgie nıicht gefäihrdet Allerdings NnUuU.  r untfer der Vor-
aussetizung, daß der Klerus vermehrte Anstrengungen mache, ‚„‚damıt
sıch die Kirche Chinas das gesamte, uralte und doch imMmMer zeitgemäße
römisch-katholische Erbgut einverleibe‘‘. 193)

Dom LOu steht nicht behaupten und das MOoge auch
abschließend och einmal die aum überschätzende Bedeutung ZCISECN,
die der ıturgıe für ina beimi1ßt Aaß die Missıon 1nNna trotz
ihrer tausend]jährigen Wirksamkeit deshalb relativ
EriIolg gehabt habe, we1ıl nıicht dieser passun liturgicıs OG-
kommen S11 191)

Schöneck-Schwelz Walter Heım
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